
Dazu Zza. das allsonntaägliche Erleben des mıt alfen und erkzeugen, dıe VOT der
Verschwındens VO.  —- Natur Mitten 1m Truh- sogenannten Gebetsnacht bereits 1ın Eird-
lıng verschwand ıne Landschaft. Wo einst Ochern versteckt aIrIcn, die Baustelle.‘‘17
eın Wald Stan! begann die Haßlıchkeit eiıner Zu diesen Erfahrungen kommen oft person-
Ustie wachsen. Aus polizeitaktischen IC Sorgen: Inwıeweit ist etwa der Arbeits-
Gruüunden wurden schließlich Oß a  C platz oOder dıe Anstellungschance durch eın
uge. abgetragen. Ohnmachtig mMUu. INa  - Engagement gefahrdet? Was bedeutet das
dem Entstehen dieser rlesigen kahlen Flache Engagement fur einen Theologiestudenten,
zusehen. Dann begann der Zaun wachsen. der noch auf die kıiırchliche Missıo0 angewle-
ast acht Kılometer Stahlzaun fraßen ıch SE  -} ist? der fur eınen Bewerber 1mM offentli-
Urc die atur. chen Dıenst? Und INa  ® weıiß VO  - dem Van-
NnmMac. verspurte INa  - gegenuber den gelıschen Geistlichen, dem unter anderem
Medien. Die Problematık WAÄA  > wurde auf WegcCn seinem und dem Engagement selner
dem Bıldschirm haufig verkurz kurzen Tau 1nNne Pfarrstelle verweigert wurde, oder
pOots VO  w vermummten Gestalten Uun!:! dem katholischen Pfarrer, dem Schmaäh-
knuppelnden Polizisten. Dazu kamen DOSar- briefe den Beıchtstuhl gele werden18.
tiıge Dıffamierungen 1n den verschlıedenen en den bedruckenden Erfahrungen g1bt
Zeitungen, VO Bayerischen Staatsanzeiger auch 1el positive Erfahrung VO  - Solidari-
DIS ZU. ayernkurier oder dem egensbur- tat un! Unterstutzung. 1Jlele Christen kom-
geTr Bıstumsblatt SO schreibt der Chefredak- INe  . den Andachten, auch VO: uberall
teur des Regensburger Bıstumsblattes „Nun her.. Die Christen, die ıch regelmaßıg
ist der Ostermontag mmaus-Tag VOI- arteri treffen, spuren eIwas VO einem
uüber. Der ‚Tag des Wıderstandes'‘ VO  - Wak- euen relıg10sen Aufbruch. Es entistie. un!:
kersdorft. Die ihn Jeisteten, iınd heimgekehrt wachst eın Christentum, das 1ın der Welt

alle GGaue der Republık un! ber deren Ste un! dort auf der Suche ist ach dem
TeEeNzen hinaus. Zusammen mıiıt den SOgE- christlichen Weg 1n einer hochtechnisierten
annten Ostermarschen scheinen Ja ohe Welt Es entstan eine große chrıstlıche Ge-
CNrıstliche esttage immer mehr ‚Demon - meinde auf der ucC ach dem rechten Weg
strationsfestivals‘ werden. Inıtiatoren mıiıt Frere oger VO  - Taize f{OTr-
Kommunisten, Chaoten, Berufsrevolutionä- mulieren zwıischen amp: un!: ontem-

mıiıt un hne Pensionsberechtigung, platıon
SPDIer, Gewerkschaftler, Grune Hell- un!
Dunkelgrüne Llinke Sektierer, Profis und
Lalıen W la katholische und evangelısche Ju-
gendkapläne mit Pfarrern der Spitze oder
hinterdrein, Pax Christiı, eine Handvoll, wel
andvo andere, die ıch Arbeitskreis heo- arl Gabriel
logie un! Kernenergie NCNNECN, aber die be-
ste Pressearbeit uüuber die Katholische Nach- ertverhalten VO. uhrungskräften
Triıchtenagentur, Landesburo Bayern, en, Der folgende Be1itrag faßt dıe ErgebnisseMitgliıeder des Intimzirkels ‚Arzte den
Atomkrieg‘, uch eiInNne Minlarmee.‘‘16

eıner relıgionssoziologischen Untersuchung
unter Führungskräften INLTN und kom-Die Verleumdungen kamen iImMmmer wıeder mentıer‘ s$ıe Da Führungskräfte für dıe (Ge-auch VO  - seıiten der Reglerung So iwa staltung der TDeıtswelt vonNn großer edeu-der bayerische Innenminister ugus Lang

1ın einer Rede Der die Besucher der LuNng sınd, sche1ıint wiıchtıg, ıhre ınstellung
ZU/  S Kenntniıs nehmen und auf dıe Bereı1t-Weihnachtsandacht 1986 Franzıskusmar-

terl „„Vermummt 1M unkel der aC. schaft wenıgstens eınes eıls dıeser Perso-
TLETL, Der etihısche Fragen dıskutieren, e1ın-STUrmtien die gleichen Frauen un!: Manner zugehen. red

16 Wurstbauef‚ Wackersdorf wird immer mehr
ZU. Symbol des Wiıderstandes hochstilisiert, 17 Als ortliıches JTa ım mberger Volksblatt
Re VO: 5./6 Januar 1987 abgedruckt.ge_nsburger Bıstumsblatt, DTL1. 1986 (Nr. 14)
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Führungskrafte als spezifische gesellschaft- urnberg. In en wichtigen Dimensionen
liche ruppe wurden bisher hochst selten wI1]1e ahl der unterstellten Miıtarbeıiter, Be-
VOI1l Wertforschern und Religionssozlologen triebsgröße, Branche USW hat INa  _ ıch
untersucht. Nun lıegt 1Ne sehr differenzjerte ıne breıite Repraäsentativıtat bemuht. ES
un:! ın en elangen grundlıche Untersu- wurden 10% Frauen und 90°% Manner be-
chung 5  OS un! Religion bel uhrungSs- iragt Mıt einem Anteil VOIN 10% WarTr auch
kräften‘‘ vor*. In uftrag gegeben wurde die der kıiırchliche Jlenst eteılıgt.
Studie VO:  - dem ‚„Arbeıitskreıs fur uhrungs- Ich versuche 1mM olgenden, dıe sehr kom-
Ta 1n der Wirtschaft‘ Muünchen:; be- plexe Untersuchung mıiıt iıhren wichtigsten

und vorgelegt wurde S1e VO dem So- Ergebnissen 1ın einıgen Thesen ZUSaINMEeN-

ziologen TAanz-Xaver Kaufmann, dem SO- zufassen:
ziale  er Walter erber und dem astoral- Die uüberwıegende enrne: der unter-
theologen aul ulehner DiIie Befragun- uchten Führungskrafte ETW. für die Be-
gen wurden VO. Getas-Institut Bremen wältigung ihrer Gewi1issensifragen un!:
durchgeführt ethisch relevanter Entscheidungen keıine
Im Zentrum der Untersuchung StTe die FrTa- wesentliche VON den Kırchen un! ihren

nach den Werten un Überzeugungen VO. ehraäußerungen. Der Autoritätsanspruch
Führungskraften. Ausgangspunkt ist der der Kırchen ın Sittenifragen WwITd als wen1g
Stellenwer herkoöommlıicher relıg10s-kırchli- hılfreıch un! sachgerecht abgelehnt
her Orientierungsmuster: „„Inwieweılt Dies gıilt nıcht NUrTr fur den überdurchschnitt-
welsen S1e sıch noch als hılfreıch, als PI’O- lıchennteıl VO:  — Konfessionslosen (29%
blemloöosend? Welche Bedeutung oMmMmM: ın- 1ın Munchen; 14°% ın Nurnberg), fur die rel1l-
N fuüur berufliche Entscheidungen zu”? Wel- g10S kaum Ansprechbaren un! distanzıerten
che Zusammenhaäange estehen zwıschen ih- rısten, sondern auch fur dıe sogenannten
Ne  - un:! anderen Wertorientierungen ohne ‚„kirchenfesten Glaubigen‘‘.
explızıt relig10se Bezuge? Und weilche Kon- Fur einen erhe  ıchen e1l der uhrungs-
SCQUECNZEC ergeben ıch Aaus ihnen fur be- Ta gehort das Christentum N1ıC. mehr
stımmte, ethisch-relevante Eiınschatzungen den allgemeın geteilten Grundwerten uNnse-
un:! Handlungsweisen?‘‘ 19) LeTr Gesellschaft, sondern ist eiıINne partikulaäare
Neuland betritt die Untersuchung besonders Orientierung geworden. Die als uelle
dort, S1Ee anhand der untersuchten Grup- ethıscher Erkenntnis hat selbst bel den ‚‚kiır-

der Führungskrafte versucht, neben den chen{festen Glaäubigen‘“‘ keinen en tel-
relig1ös-kirchlichen auch andere lebensfuh- enwert Nur wenıge waäahlen das Hauptgebot
rende Sinnkomplexe erforschen und die des Christentums (‚„Laiebe Gott Der es
(9)818 un! Zusammenhaänge zwıschen und deinen acnsten W1e€e dich elbst‘‘) als e1l-
unterschiedlichen Wertorientierungen genNn«eE Lebensregel aus Nur nNnapp diıe alfte
klaren der Befragten hat ihre relıg10se Eıinstellung

be1ı schwierigen beruflichen EntscheidungenIn methodischer Hınsıcht umfaßt die Studie
dreı CNrıtte Zwel Gruppendiskussıionen weniıigstens manchmal als hilfreich erian-

LE  -mıiıt Führungskraften aus dem Kaum Mun-
hen Janner Urc einen Leılitfaden Der Jaube un! eın christliches en sple-
strukturierte Intensivinterviliews mıiıt Fuh- len als Lebensheıili:  umer und alßstab {Ur

rungskraäften 1n den Raumen unchen un! Lebenser{folg ıne ehr untergeordnete
Nürnberg arz bıs Maı standardı-
sıierte Intervlews mıiıt einer Stichprobe VO  - Christentum un Religion eriahren be1l
PD30 Führungskräften 1n den gleichen ntier- den Führungskraäften Hochschatzung aller-
suchungsraumen (Juni/Juli ıngs vorwiegend fur andere. Es überwiegt

ine fun.  Jıonale DZW instrumentalısıerteIm Siınne repräsentatıv ist dıe Un
tersuchung NU. fur den Raum München/ Bewertung des Christentums

Relıgıion und iırche werden sowohl fur den
Franz-Xaver Kaufmann alterer aul einzelnen als uch fur den aa und fur die‚ulehner, OS un! Reliıgion be1l FuhrungSs-
en, Munchen 1986 Gesellschafi als unverzichtbar betrachtet;
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S1e helfen das Chaos vermeıden und Wel- als Del den Religiösen. S1e ist mıiıt einem ho-
den als wichtig fur die Erzıiıehung der Kınder hen Grad indıvıdualistischer Orilentierung
eingeschätzt SO stımmen 82% der Befragten und eiıner unterdurchschnittlichen Bereit-
dem atz ‚„Es gibt viıele Menschen, die SCZU. praktischen Engagement fur Tit-
ohne Kirche schlecht dran waren.‘‘ 80% verbunden. S1e Ste. 1mM Gegensatz sowohl
stımmen dem atz „Relıgion muß se1ın, ZUT relıgıosen Bındung als auch elıner Ge-
dıe Menschen brauchen das.‘“ meıinschaftsorientierung und einem antı-

schen Pfliıchtethos.In der ethischen Orlentierung der Fuh-
rungskräfte uberwiegen individualistische Miıt dem onflikt zwıschen ‚„‚„Okonomisti-Bezuge un! die Beschränkungen aufdie DeT- scher Logik (Zwang wirtschaftlicher
sonliıche Nahwelt VO' Famlıilıe Uun:! Angehori- Prosperität, Olg, Gewinn) auf der einen
gen ntier den Kriıterien ethıscher Entsche!i- un! einer relıig10s-christlichen Logik (Auf-dung ranglert das eigene Gewılissen mıt Ab- merksamkeit fur dıe ‚„Schwächeren‘‘: Miıtar-
STAan! der Spitze. beiter, Familie, Umwelt) auf der anderen

Trer ethiıschen Urjientierung ach lassen e1lte gehen die befragten Führungskräfte
ıch die unftfersuchten Fuhrungskräfte drei mıiıt unterschiedlichen Bewußtseinsstrate-
Gruppen dıfferenzleren: Eine erstie Gruppe, gıen mıiıt Ruckzug VO' relıg10s-kirchli-
deren Ethiık Aaus relıg10ös-christlichen Quellen chen Bereich un: der relig1ös-christlichen
gespeılıst WITd; eine zweite Tuppe, dıie Eile- Logilk; mıiıt konfliktreduzierenden Mdeu-
mente einer nıcht-religiösen humanıstischen tungen (man muß Kompromisse machen,
thık aufweist (Ethos der Gemeinwesensori- Religion hat nıchts muiıt ethischem Handeln
entierung, Gewissenhaftigkeit, Mıiıtmensch- tun, Relıgıon als Rechtfertigung):; mıit
liıchkeit) Von beiıden Gruppen unterscheidet SIN  er Irennung VO  - eruf un!: KReliıgion;
ıch eutilic eine drıtte, die aufjede iısche mıiıt „Le1ıden‘‘ Uun: dem ewußtsein, aus-
Orilentierung verzichtet. Slıe werden 1n der weichlich schuldıg werden; mıiıt amp
Studie als Opportunisten gekennzeichnet (Umsetzung des Leidensdrucks 1ın aktıve

Fur den OÖpportunismus sınd folgende the- eranderung): Führungskraft 1mM Irch-
matıschen Bausteine bedeutsam en lenst.
Eıne ausgepragte „Ich-Zentrierung‘‘: „„Es ahrend 44% glauben, da ß für S1e person-
chenkt ınem keiner etwas, jeder ist sıch lıch hilfreich eın koönnte, relıg10se und ethi-
selbst der Nachste  66 ‚„„‚Meın utzen Delin sche Fragen Gesprächskreisen VO Fuh-
Nutzen: ıne Hand wascht die andere.‘‘ rungskräften gemeınsam erortern, leh-
99;  e  en un! en lassen.‘‘ Ne  - diıes 38% ab, 18% beantworten diese FrTra-
Gesucht wiıird der Erfolg jJeden Tels N1ıC. Als Keg1isseure solcher Gespräche
„„‚Man muß funf gerade eın lassen, Wenn bevorzugt die Mehrheit der eIiragten Ira-
INa  - vorankommen wıll.*“‘“ Nutzlich DZw. Seci ohne weltanschauliche Bındung
unbedenklich unvollstandıge Angaben bDe1l 1Wer krıtıische Anmerkungen. Die rgeb-Steuerbehörden/der Presse ehlinformatio- nısSse werden besonders VO:  - Walter erber
1E  5 zuspilelen. 1mM Rahmen eiıner allgemeinen Sakularisie-
Der Öpportunismus zeigt einen materiell- rungsthese interpretiert! Hıer scheint M1r
hedonistischen Grundzug (materieller Wohl- eher OTSIC. geboten Eınmal MU. INa
Stan! Freizeit); ‚„ INan muß sıch das Leben die Annahme machen, daß die Fuhrungs-angenehm WI1Ee moglıch machen‘‘. Tafte iwa des Tuh- und Hochkapitalismus
Moral ist prımäar eine Sache des efuhlss kırchlicher, christlıcher oder relig10ser g —
g1bt keine allgemeingültigen Maßßstaäabe.‘“‘ SInd, W as Inan bezweifeln annn S1inn-
„Verantwortung tragt Inan NUrLr VOT sich voller scheint mM1r eiıne Interpretation, die
selbst.‘ VO einem Verselbständigungsprozeß der

Die Opportunistische Haltung ist be1l den Okonomischen Logık un! ihrer Institutionen
Jüngeren wesentlich starker verbreıtet als gegenuber kulturellen und relıg10s-kirchli-
bDe1l den Älteren, bDe1l den Fuhrungskräften chen Normen ausgeht Die Studie zeıgt den
der Privatwirtschaft aufiger als offentli- eX, den diese Verselbstandigung bDe1l
hen Dienst, be1l den Nichtreligiösen tarker Menschen hinterlaßt, die ıch mıiıt dem
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Schwerpunkt ihrer Lebensorlientierung 1n junktureller und technologischer Entwıck-
den Zentren wirtschaftliıcher Institutionen Jungsprozesse. amı einher gıng eine stel-
un:! strategisch-Okonomischen Denkens be- gende Nachfrage ach Ausbildungsplatzen.
gel cheınt den Fuhrungskraften Die „geburtenstarken Jahrgäange drangten
e1ls bewußt se1ın, daß der verselbstäandiıg- auf den Arbeitsmarkt un! Tachten Sonder-

ÖOkonomismus gewlissermaßen parasıtar schulabgänger 1Ne immMer starker WEeTlI -
VO.  ; der Aufrechterhaltung und Weıtergabe dende Konkurrenzsituation mıiıt aupt- und
kultureller Normen lebt sgesamt, insbe- Realschulern Dieses Überangebot Be-
sondere ber fur die Deutung des Opportu- werbern gab den Betrieben die Moglıchkeıit,
N1ISMUS, WwIrd INa starker, als dies 1n der Stu- CNSCTE Selektionskriterien anzuwenden,
die geschieht, die Handlungsbedingungen Was wıederum ZU olge a  e., da ß Sonder-
fur Aufsteiger 1ın Großorganisationen be- schulabgäanger aNıs nde der rangungs-
rücksichtigen mussen. gerleten un!: 1ın den Arbeıtslosenstatıi-

stiken euthic uberreprasentiert
Im Verlaufder etzten TEe wurde eutlich,
da lß die Lern- un! eiıstungsfahıgkeıt der
Schuler Sonderschulen fur ernbehiın-
ertie STAaTr. zuruckging. Die Trunde hierfuüur
liegen aufder Hand TUNnd- un! auptschu-
len uüberweisen, Zeıiten allgemeınen chu-
lerschwunds, eutlic weniıger ınder ZU  —

Überprüfung auf Sonderschulbedurftigkeit,TAanz Pfeifer Lutz auc da S1Ee ın kleineren Klassen starker auf indı-

Forderband ©., SUnterstutzung v1ıduelle eilzıte eingehen und Schuler weıt
besser fordern konnen als 1n großen KlassenIn Ausbildung und erı Es den Sonderschulen also gleich-

Was dıe ehrenamtlıchen Mıtarbeiter des Sa eiINne Verschiebung der Schulerpopulatıi-
„Förderband‘‘ ın annheım für underte (vgl Forderband Jahresbericht
VDO'  S Sonderschulabgängern und anderen Ju- „gute Schuler sSıind ort aum noch

finden, da diese zumelıst den Grund- un!gendlıchen leisten, ıst eın eıispre konkret
umgesetzter chrıstlıcher Sozıallehre und vVer- Hauptschulen verbleiben oder dorthin

ruckuberwliesen werden.21en) ınoNl achahmung ın en größeren
Orten red.

Zreilgrunppe und zelsetzung
Das Forderband Mannheım arbeıte eıt 1979 Fur die Jelgruppe des Forderband bedeütet

Iragerschaft des Bundes der eutschen dıes, daß S1e sıch nunmehr aus dreı Grupple-
Katholischen Jugend mıiıt dem Ziel, benach- Fzusammensetzt, deren Übergänge Je-
teilıigten Jugendlichen ın Zeıten standig doch fließend sSiınd: ZU. einen Jugendliche,
wachsender Jugendarbeıitslosigkeıit beım dıie mıiıt entsprechender Unterstutzung 1n der
Übergang VO  - der Schule das Berufsleben Lage sınd, eine herkommliche betriebliche
unterstutzend ZULI e1te stehen Ausbildung absolvıeren; zweıtens solche
Vorrangige Jelgruppe Warl VO  - Begıinn Jugendliche, die Urc ausbiıldungsbegle1-

die Truppe der lernbehinderten Sonder- en Unterstutzung eiInNne betriebliche Son-
Sschulabgänger, deren Chancen, uberhaupt derausbı  ung abschlıeßen konnen. An die-

eine Berufsausbildung einzumunden, StTEe- SCT Stelle sSel ara verwliesen, daß 1M Ver-
tig sanken. Gleichwohl SiNnd die Ursachen laufe der vergangenen Jahre auf Inıtlatıve
olcher Benachteiligung auf dem Arbeits- des Forderband mehrere Sonderausbil-
mMar pPr1maär nıicht den Jugendlichen selbst ungsgange VO  . Mannheimer Betrieben e1IN-
anzulasten. S1e liegen vielmehr 1ın den struk- gerichtet bzw. wıieder geOffnet wurden, W1Ee
urellen Bedingungen des Arbeıtsmarktes Hauswirtschaftstechnische(r) Helfer(in),
begründet: uckgang des Ausbildungsplatz- Gartenbaufachwerker(in), Verkaufer(in)

ochbaufacharbeıterangebots fur TnNbehıinderte als olge kon- drejjahrıg),
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